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S<h bin ber SDüfteler ©chretet

llnb fiabe fefion einmal gefpürt,

SDafj unfer btejjjäfiriger ©aufer

©in fôftltcheê S£röpflein mirb.

SDaê roärmt bie berrofteten ©lieber

llnb erfrifefit ben berfefilafenen ©eift
llnb in bem ©erjen, ba gäfirt eê,

SBie roenn glüfienb ©ifen man fcfiroeifjr.

0 trinfet, ifir ©ibgenoffen,
33on biefem fdjäumenben ©oft,
SDaê gibt für baê Sjorroârtëftreben
©rneuerte Suft unb Kraft

llnb bie fiaben roir nöthig!

Sorti: © anniê, gib mr Söfctjäb. ©§ füg bo nähe s'®e:tf ober s'SQafel

ä Sanbsgmänb ofenanb gfefi roegä Stbfcfiafftg onb fiöcfie SSerbütig i roääfj
nöb reefit bo roaê fionbê Sä fo! fitgöfe eë cfiunt mer: o fitt lige Site*

ratur fött mä uf b'©t)tä feiä onb chogemäfjig ftrofe. SBaê roär jefe bag roieber?"

Rannte : SDu frögteft gab reefit baê cfiani ber berefitäre tnorfcfi

globä. SBääfjt, 'ë git onber be SBirtfiêtûte fo gautige glötfj roo SBaffer

i 'ê Siran! tfiüen, ober nnbiê brefê som SBbförfie, öppä rot fit SDintä ober

Biegelftämefil ober j'cfjtine ©ütterli ufftettä nâbiê ä ftroligê ©föff jämmä=

fcfiüttä onb benn gttê ber fiait ebä ganji ober fial6t Siter, bafj ber Stöfel

cfönnt brab grnfä
©ont: Sueg jefe au bo! bo g'fiöri mi ©ott ©eel gab 'ê erftmol, bafj

b'©erre nâbiê erber ©fdjùbê roönb maefiä. SD'SBtrtfj abftrofä för ofittlige
Siter. '§ fött aber boefi groöfj nöb fiääiä: Siterntur, baê rotrb ä fonä fioeb-

mitetfiigê ©erreroörtti ft), roo nie cfiönb bräcfitä rote bie gmänerä Süt."

Rannte: ©efefi nöb berrotfiä 'ê ift nüfe roeber aê en SDrocffäbler,

roo nöb fött ftofi Siteratur, fierentgegä: Siternatur, onb bie fôffttê u§=

roirtfiä roie'ê ©ott onb b'ïiebâ gönb, bie Sompafiönb! ä föttige Dfittlicbfät
fött mä gfiörig abtttfefiaggä !"

tEtmt: Sft aber au roobt! SBo'ê Depfel onb STrubäbeeri gut roie

fiüür, bruefitê fä Siterbercfiogigê."

Rannte: ©öfj cfiunt män äm no fialbes ©ift ifefienfä."

®»m: Ober bfehnfjä mit j'roenig, feb roär no biel betftüecfiter."

1|annt»: SJcefi aê ebä! ©üt gofini iê Stöfjli."
©ont: Scfi au ~ &iu au fän ©fet?"

l£ffïta]ï^ Jipfßl bzv Hoffnung
iioi* unfae Entf.

5Im ©chratbettfehe gans aHatnig
Sluf meinem ©tüblche, roaê bretbatnig,
SDo ftfe icfi iu ©ebanfenê tief,
SDafj unfre Seut fo laufen fefitef.

Skrplöfelich fefitägt mat Sôlêle fcfinefler
SjoE ©offnigfeit unb ©etsenêfetler,
SDerroeit icfi fiöire, bofj niefit fat
STJerroorfenê gans bie ©cfiäcfiterei!
33o Sogcfcbriebnen fiotê geroimmelt
SDaê îOcefirfiaitëoolf fiot fefiteefit geftimmett;
Slttainig ber Santônëlt=®aifcbt
Sann retten tfiun baê fo[cfire gtatfeht.
SDie ©albfantöncfie finb jerfobren
So fefion fett efeltch taufig Sofiren,
Unb roaê ein fialber tfiuet unb macfit,
SDer anbre fialber fagt: guet 9cacht.

Unb beibe finb alê SJcänncfie, SBeibcfie

£om ®lüct brei ©eetefie unb bier Setbcfie.

3ur SMjrheit brauefitê Santöner jroölf
SDaê freffen roeber S3ür noefi SBölf;
Unb baê ©efefeche fimmt ju retten
Unê auê ben fftcfiranbumêfetten,
SBeit fiefi uf erotg nufteefit fiait
SDer ©atb£antônliê=3roiefelfpalt.
SDu, ©ott gereefiter, gieb ©efjörche
Unb öffne biefeê ©intertfiörcfie!

Warna: ®ebe niefit ju nafie jnm Sjabe ber aJcänner."

tZodlttv: SBarum benn niefit, HJcama?"

Hanta: SDaê SBaffer ift auf biefer ©eite ju tief."

Surfiler: ©abe feine Slngft, Warna, eê ift immer einer ba, ber mtcfi

fierauêjiefien roürbe."

Hßatt0El-ABC.
©ê mangelt fieut unë gar an bieten SDingen, bte roir jur öffentlichen

Senntnifj bringen:
Sln roafirent lîbel unb an äefiter Butter, an ÖJoufcguenj ber Solittf unb

Butter,
Sln (Ehemännern mangclt'ê in ber SBelt, unb, roo man fiinfiefit manaett eê

an 03etb-
SDte 1|anbefêfrei&eit tft noefi niefit erfefitenen, ben grauen manaett'ë iefet an

ßrinoltnen,
Slucfi mangelt'ë bei ben lieben griebricfiêrufiern 'ë ift fcfiteefticfi, aber

roabr an Jnterbieroern.
SDaê Xncfjen fefjlt in allen unfein ©taaten, an üßititär auefi mangett'ê unb

©olbaten.
Sln ftarfen Berben fefilt'ê, Originalen, Projeftenfteuern, bie prompt ju

bejablen,
Sln Bueflen fefilt'ê ben Saffen, unb an Stegen ber Sanbroittfifcfiaft, ba

fommt er ftetê gelegen.
Sln Steuerjaljlern fefilt'ê in allen 9teichen, ©fjeaterflücten, rotrffam, gut,

beêgtetcfien.
©ê mangelt meiftenê unê an Bebetfdtfj, auefi an ©erftanb ben ©errn

©ebtetern;
SDen ©auëfietr'n fefjlt eê oft an ÎDohnungêmietfiern, an -Tunbfieit ba unb

bort im ©taate,
Unb auefi an ftetë bereiten ffa=fcfireiern, au ©autegurfen=3eitungêftoîf sum

©cfitufj.

Bummltvs ü^rtfjBiMöuna oftne SBletMaun«,
SBir fiören in ber SJcähe trummein:
©tubenten feien gar su luftig,
Unb immer aufgelegt sum bummeln,
Unb biet su roenig fromm unb muftig.
SBir füllten roie bte ©reife mummeln,
SBaê füfit im Seiler liegt beraefiten,
33ei Söücfier fjoefen unb berbummeln,
Unb auf bem ©cfireibttfcfi übernachten
©iu grömmter fotl unê nie Befcfiummeln,
Unb feine ©euefiter unê geleiten;
SBir trinfen! tanjen rauchen ©tummeln,
Unb fammeln SBiffenfcfiaft bei Seiten;
SBie ©onig fammefn: S3ienen, ©ummeln,
Unb luftig bei ber Slrbeit furren,
©o müffen fich ©tubenten tummeln,
Unb laffen ben Sfiiltfter murren.
SBaê rooüen 9tebaftoren brumntetn,
SDie felber auch ©tubenten roaren?
SDet ÜDcenfcfi mufj rtmmeln, rammeln, rummeln,
Um fiefier burefi bie SBelt su fahren!

©ê lebe fiocfi ju fiunbert Sohren,
SBer fo berftebt rote roir baê bummeln!

Kisbn unît SrEitn&fcfjaff.
1. ïicliB.

3Rnna: SBie gefällt bir ber neue Sljfeffor?"
StifB: O biefer garfttge aTtettfcfj !"
Mv&ltv: SDer Slffeffor tuünfcfjt ntit bir ju fprecfjen."

(Eiife : Sfch, geroifj beê Siebbafiertbeatetë roegen? ©ag' ifim, icfi

roäre niefit ju ©aufe."
Büuffer: deicht boefi, bu mufjt ifjn empfangen."

SmiÏEÏÏ/or: Slcein gräulein, icfi bitte um S6" ©anb."
(Elire: SDte S&re auf eroig!"

* *
2. ^rBUttï»rilUiff.

Liener (melbet): ©err SDr. SJciitter."

lall; (für ftcfi): SBtft miefj anpumpen." (Saut): 93tn ntefit bafieim."
Wizmv: Scfi fiabe ifim fefion gefagt, baê ©te ba roären."

3v. MüHer: ©err 9îatfj, ich fiabe eine 93ttte "

laffi: Sa, augenblicklich gefit eê mir felbft fcfilecfit "

29r. Müller: SDa ich fiier am Drte fremb bin, roollte icfi ©te bitten,

mtcfi mit freunbfchaftltchen 9tatfifcfilägeii ju unterftüfeen."

Kaff;: SBeêfialb tagten ©ie baê nicht früfjer! Scfi ichroüce Sfinen

eroige, unroaubelbare greunbfefiaft, mein Sieber."

SBären Stile roie bu,
SDu fiätt'ft feine 9îufi'.
SBie roürbeft bu fiaufen
9Jftt giicfen unb Saufen;
SDenn bu nur aHcin

33ift tabeaoë rein!
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Ich bin der Düfteler Schreier
Und habe schon einmal gespürt,

Daß unser dießjähriger Sauser

Ein köstliches Tröpflein wird.

Das wärmt die verrosteten Glieder

Und erfrischt den verschlafenen Geist

Und in dem Herzen, da gährt es,

Wie wenn glühend Eisen man schweißt.

O trinket, ihr Eidgenossen,
Von diesem schäumenden Saft,
Das gibt für das Vorwärtsstreben
Erneuerte Lust und Kraft

Und die haben wir nöthig!

Toni: H annis, gib mr Bschäd. Es sog do näbe z'Genf oder z'Basel
ä Landsgmänd ofenand gseh wegä Abschasfig ond höche Verbütig i wääß
nöd recht vo was honds Jä so! bigötz es chunt mer: osittlige
Literatur sött mä uf d'Syiä keiä ond chogemäßig strofe. Was wär jetz das wieder?"

Hannis : Du fröglest gad recht das chani der verchläre worsch

globä. Wääßt. 's git onder de Wirthslüte so gaulige Flölh wo Wasser

i 's Trank thüen, oder nnbis dreks zom Wyförbe, öppä rothi Dintä oder

Ziegelstämehl oder z'chline Gütterli ufstellä näbis ä stroligs Gsöff zämmä-

schüttä ond denn gits der halt ebä ganzi oder halbi Liter, daß der Töfel
ckönnt drab gruiä!

Toni: Lueg jetz au do! do g'höri mi Gott Seel gad 's erstmol, daß

d'Herre näbis erber Gschyds wönd machä. D'Wirth abstrofä sör osittlige
Liter, 's fött aber doch gwöß nöd hääßä: Literatur, das wird ä ionä hoch-

müethigs Herrewörtli sy, wo nie chönd brächtä wie die gmänerä Lüi."
Hannis: Hesch nöd verrothä 's ist nütz weder as en Drocksähler,

wo nöd sött stoh Literatur, herentgegä: Liternatur, ond die söllits us-

wirthä wie's Gott ond d'Rebä gönd, die Lompahönd! ä söttige Osittlichkät

söll mä ghörig abtrischaggä !"
Toni: Ist aber au wohr! Wo's Oepfel ond Trubäbeeri gyt wie

hüllr, bruchts kä Literverchogigs."
Hannis: Söß chunt män äm no halbez Gift ischenkä."

Toni: Oder bschyßä mit z'wenig, seb wär no viel verflüechter."

Hannis: Meh as ebä! Hüt gohni is Rößli."
Toni: Ich au bin au kän Esel?"

Der letzligstq Zipfel der Hoffnung
vor unsye Teut.

Am Schraibetische ganz allainig
Auf meinem Siühlche, was dreibainig,
Do sitz ich in Gedankens tief,
Daß unsre Leut so laufen schief.

Verplötzlich schlägt mai Pölsle schneller

Voll Hoffnigkeit und Herzenskeller,
Derweil ich höire, doß nicht sai

Verworfens ganz die Schächierei!
Vo Jogcschriebnen Hots gewimmelt
Das Mehrhaitsvolk Hot schlecht gestimmelt;

Allainig der Kantönsli-Gaischt
Kann retten thun das koschre Moischt-
Die Halbkantönche sind zerfahren

Jo schon seit etziich tausig Jahren,
Und was ein halber thuet und macht,

Der andre halber sagt: guet Nacht.
Und beide sind als Männche, Weibche

Zom Glück drei Seelche und vier Leibche.

Zur Mehrheit brauchts Kantöner zwölf
Das fressen weder Bär noch Wölf?
Und das Gesetzche kimmt zu retten
Uns aus den Rifirandumsketten,
Weil sich uf ewig aufrecht halt
Der Halbkantönlis-Zwiefelspalt.
Du, Gott gerechter, gieb Gehorche
Und öffne dieses Hinterthörche!

Mama: Gehe nicht zu nahe znm Bade der Männer."
Tochter: Warum denn nicht, Mama?"
Mama: Das Wafser ist auf dieser Seite zu tief."

Tochter: Habe keine Angst, Mama, es ist immer einer da, der mich

herausziehen würde."

Mangel-^ve.
Es mangelt heut uns gar an vielen Dingen, die wir zur öffentlichen

Kenntniß bringen:
An wahrem Adel und an ächter Butter, an Conicguenz der Politik und

Futter,
An Ehemännern mangelt's in der Welt, und, wo man hinsieht mangelt es

an Geld-
Die Handelsfreiheit ist noch nicht erschienen, den Frauen manoelt's jetzt an

Rrinotinen,
Auch mangelt's bei den lieben Friedrichsruhcrn 's ist schrecklich, aber

wahr an Interviewern.
Das Lachen fehlt in allen unsern Staaten, an Militär auch mangelt's und

Soldaten.
An starken Nerven fehlt's, Originalen, Projektensteuern, die prompt zu

bezahlen,
An Nuellen fehlt's den Kassen, und an Regen der Landwirthschaft, da

kommt er stets gelegen.
An Steuerzahlern fehlt's in allen Reichen, Theaterstücken, wirksam, gut,

desgleichen.
Es mangelt meistens uns an Ueberfluß, auch an Verstand den Herrn

Gebietern:
Den Hausherr'n fehlt es oft an Wohnungsmiethern, an .îundheit da und

dort im Staate,
Und auch an stets bereiten Ha-schreiern, an Sauregurken-Zeitungsstoff zum

^ Schluß.

Bummlers Vertheidigung ohne Beleidigung.
Wir hören in der Nähe trummeln-
Studenten seien gar zu luftig,
Und immer aufgelegt zum bummeln,
Und viel zu wenig fromm und mufrig.
Wir sollten wie die Greise mummeln,
Was kühl im Keller liegt verachten,
Bei Bücher hocken und verdummeln,
Und auf dem Schreibtisch übernachten!
Ein Frömmler soll uns nie beschummeln,
Und keine Heuchler uns geleiten;
Wir trinken! tanzen rauchen Stummeln,
Und 'ammeln Wissenschaft bei Zeiten;
Wie Honig sammeln: Bienen, Hummeln,
Und lustig bei der Arbeit surren,
So müssen sich Studenten tummeln,
Und lassen den Philister murren-
Was wollen Redaktoren brummeln,
Die selber auch Studenten waren?
Der Mensch muß rimmeln, rammeln, rummeln,
Um sicher durch die Welt zu fahren!

Es lebe hoch zu hundert Jahren,
Wer so versteht wie wir das bummeln!

Lieoq und Freundschaft.
1. Liebe.

Anna: Wie gefällt dir der neue Assessor ?"

Elise: O dieser garstige Mensch!"
Mutter: Der Assessor wünscht mit dir zu sprechen."

Elise: Ach, gewiß des Liebhabertheaters wegen? Sag' ihm, ich

wäre nichl zu Hause."
Mutter: Nicht doch, du mußt ihn empfangen."

Assessor: Mein Fräulein, ich bitte um Ihre Hand."
Elise: Die Ihre auf ewig!"

2. Freundschaft.
Diener (meldet): Herr Dr. Müller."
Rakh (fiir sich): Will mich anpumpen." (Laut): Bin nicht daheim."

Diener: Ich habe ihm schon gesagt, daß Sie da wären."
Dr. Müller: Herr Rath, ich habe eine Bitte "

Räch: Ja, augenblicklich geht es mir selbst schlecht "

Dr. Müller: Da ich hier am Orte fremd bin, wollte ich Sie bitten,

mich mit freundschaftlichen Rathschlägen zu unterstützen."

Rakh: Weshalb sagten Sie das nicht früher! Ich schwöre Ihnen
ewige, unwandelbare Freundschaft, mein Lieber."

Wären Alle wie du,

Du hätt'st keine Ruh'.
Wie würdest du Hausen

Mit Flicken und Zausen;
Denn du nur allein
Bist tadellos rein!
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